Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Dienſtag den 30. Oktober 


Inland. 

Berlin, 27. Oktober. Se. Majeftät der König haben geruht, den 
Direktor des Lund» und Stadtgerichts zu Oppeln, Ober⸗Landesgerichtsrath 
Fuchs, zugleich zum Kreis⸗Juſtizrath für den Oppelner Kreis zu ernen⸗ 
nen. — Se. Majeſtät der König haben den Juſtiz⸗Rath und Land» und 
Stadtrichter Borghardt in Belgard zugleich zum Kreis: Juſtizrath für 


den Belgardſchen Kreis zu ernennen geruht. 

Angekommen: Der Biſchof der evangeliſchen Kirche und Gene ral⸗ 
Superintendent der Provinz Pommern, Dr. Ritſchl, von Stettin. — 
Abgerelſt: Se. Durchlaucht der Prinz, Karl Biron von Kurland, 
a ; 

ach dr achten Nachricht von dem zum Bau eines Mifftonshau: 
ſes in Berlin eingegangenen Belträgen, ſteht jetzt das Milfionshaus in 
der Sebaſtians⸗Klrchgaſſe neben der Stadtſchule vollendet da. Es iſt 6 
Fenſter lang und 3 Stock hoch, enthält die Wohnung des Inſpektors, des 
Hülfslehrers, die Bibllothek, ein Fremdenzimmer, Lehrzimmer und Mops 
nungen und Schlafzimmer für 16 Zöglinge des Jaſtltuts. Am 13ten 
wurde das Haus dem Komirde feierlich übergeben. Der Saal am Mi 


fionshaufe, für 600 bis 700 Perfonen und bifonders zur Abhaltung der 


Miſſtonsſtunden beſtimmt, iſt noch nicht ganz fertig. Die zum Bau des 
Hauſes bis jetzt eingegangenen Briträge, worunter ſich auch 100 Rtir. von 
Sr. Majeſtät dem König (als dritter Beitrag), 100 Rtlr. von Ihrer Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſerin von Rußland und 100 Rthlr. von dem Prof, Bith⸗ 
mann Hollweg befinden, belaufen ſich auf 8472 Rehlr., ſo daß nach Vol⸗ 
lindung des Ganzen noch eine Schuldenlaſt von 5000 Rthlr. dem ferne 
ren Wohlthun fremder Gemütber zur Tilgung überlaſſen bleibt. 

Die St. Petersburger Blätter melden den Tod des General⸗Lieutenants 
und General⸗Adjutanten Grafen v. Noſtiz. Dieſer tapfere Offizier iſt der im 
Jahre 1806 in preußiſchen Dienſten geſtandene v. Noſtiz-Jänkendorf; er 
war damals im Regiment Gendarmen und Adjutant des Prinzen Louis Fer 
dinand, auch Zeuge feines heldenmüthigen Todes bei Saalfeld. Spater machte 
Hr. v. N. die Feldzüge Oeſterreichs gegen Frankreich mit und 1812 trat er in 
die Dienſte des Kaiſers Alexander. In Rußland wurde er in den Grafenſtand 
erhoben und nach und nach bis zum General⸗Lieutenant und General-Adjutan⸗ 
ten befördert. 7 5 ER . 


Wiſſenſchaft und Aunſt. 
Ueber die geringe Kraft der Blitzſtrahlen auf dem Rieſenge⸗ 
birge ſchreibt Carl Seliger in dem Tyroler Boten folgenden Ar⸗ 
tikel. „I. Vom Blitz getroffene Menſchen und Thiere, Wenn Je 
mand vom Blitze nicht getödtet, ſondern nur elektriſirt, vorübergehend ge⸗ 
lähmt oder verwundet wird, ſo nennen dies die Bewohner des Rieſen⸗ 
gebirges vom Blitze geneckt werden. Wenn nun Menſchen ſowohl als Thiere 
auf jenen Höhen fo oft vom Blitze geneckt, aber nur. ſelten getödtet werden, fo 
iſt dieß wohl ein unwiderlegbarer Beweis von der Schwäche des Blitzes in 
jener Gegend. Dieſem Umſtande verdank offenbar auch der Berggeiſt Rübezahl 
den Charakter, welchen ihm das Gebirgsvolk beilegt. Es nennt ihn den Wet⸗ 
termacher, ſchildert ihn aber als keineswegs ganz böſe, es läßt ihn vielmehr 
manche gute That ausüben, manches arme liebende Paar vereinigen u. ſ. w., 
— aber es fürchtet ſtets ſeine Neckereien. Am häufigſten trifft das Schickſal, 
vom Blitze geneckt zu werden, die böhmiſchen Schleichhändter, welche zum 
Ueberſchreiten der Gränze immer das wildeſte Wetter wählen, um vor den 
Gränzjägern ſicher zu fein. Ich habe mit mehreren dergeſtalt vom Blitze ge⸗ 


neckten Perſonen geſprochen, will aber hier nur einen Gewährsmann anführen, 


nämlich Siebenhaars bejahrten Gehülfen, Namens Liebich. Er erzählte mir: 
„Ich bin 1828 und 1834 vom Blitze geneckt worden. Das letztere Mal 
ſchälte er mir ſofort einen Streifen Haut vom rechten Arme und vom linken 
Schienbeine ab. f . 
Fleck, als wäre derſelbe von dem Drucke einer kleinen Flintenkugel entſtanden. 


Aus dieſem Flecke ward in etwa 24 Stunden eine ſogenannte Salpeterblaſe, 


die zum Eitern kam, und ein kleines Loch zurück ließ, welches ſpäter zuheilte. 
Zu gleicher Zeit fuhr mir der Blitz, wie ein Schuß mit einem Schrotkorne, 
quer durchs Fleiſch einer Zehe des linken Fußes, fo daß dieſe blutete. In 
Folge dieſer Verletzungen ſchwoll mir der ganze Fuß, und ich mußte über fünf 
Wochen darüber kuriren.“ Oft fährt der Blitz in ganze Rinderheerden, lähmt 
eine Anzahl Kühe dergeſtalt, daß ſie gegen 48 Stunden nicht ſtehen können, 


Auf dem linken Fußblatte verurfachte er mir einen rothen⸗ 


Stuttgart, 22. Oktbr. In der heutigen Sitzung der Kammer 
der Abgeordneten wurde ein Geheimeraths⸗Reſkript an die Ständever⸗ 
ſammlung, die Endentſchließung enthaltend, über drei Geſetz⸗Entwürfe 
— das Strafgeſetzbuch, das Einführungs⸗ und das Competenz⸗ 
Geſetz betreffend — verleſen. Am Schluſſe des Reſkripis heißt es: „Wir 
geben uns ber Hoffnung hin, daß dieſes Weik, das aus reiner Fürſorge 
für die allgemeine Wohlfahrt begonnen und mit pflichtmäßiger Gewiſſen⸗ 
haftigkelt in vleljäheigen Anſtrengungen fortgeführt worden, feines Ziels 
nicht verfehlen werde. Wenn auch daſſelbe von Mängeln nicht frei tft, fo 
ſteht doch in unſerer, von euch wohl getheilten Ueberzeugung feſt, daß durch 
dleſes Geſetzgebuch ein längſt gefühltes Bedürfniß befriedigt und gegenüber 
von dem bisherigen Zuſtande eine weſentliche Verbeſſerung bewirkt worden 
iſt.“ — Sofort wird eine Note der erſten Kammer verleſen, wonach die⸗ 
ſelbe die von der zweiten Kammer beſchloſſene Petition in Betreff der 
Wahlfreſheit und eines neuen Wahlgeſetzes zu berathen keine Zeit mehr 
finden konnte. Daher wird dle zweite Kammer dieſe Petitionen einfeitig 
an dle Änsgierung gelangen laſſen. Nun ſpricht der Präfident, Frhr. von 
Gaisberg, einige Abſchiedsworte an die Kammer, Ihm entgegnete im 
Namen der Kammer Vicepräfident vw. Rummel: „Dieſer Geſetzgebungs⸗ 
Landtag iſt unbeſtreltbar der umfangrelchſte, der je in Würtemberg war; 
wir haben einem großen und tiefgefühlten Bedürfniſſe des Landes abgehol⸗ 
fen; konnten wir dies auch nur durch viele Kämpfe erreichen, fo darf nicht 
unbemukt bleiben, daß ſolche Kämpfe von der echten Natur ſtändiſcher 
Verſammlungen unzertrennlich find; nur duich fie werden die Gegenſtände 
vielſeitig beleuchtet und die Wahrheit hervorgehoben; auch iſt es eine längſt 
anerkannte Wahrhelt, daß das größere Gute nur im Kampfe erreicht wird. 
Ihnen, Horr Präſident, der fo treu aus gehartt, unſern Dank, unſer herz⸗ 


liches Lebewohl!“ — Am Schluſſe tritt Geheimerath v. Schlayer in den 


Saal, folgende Königliche Verordnung im Auftrage Sr. Majeſtät 
verkündigend: „Könkgliche Vero dnung, die Auflöſung der Ständeverſamm⸗ 
lung betreffend. Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Wiletemberg, 
Um die Verabſchledung des Finanzgeſetzes für die Jahre 1889 — 42 zu 


nicht weiter als 50 Schritte fte erloſchen 


demjenigen, was Siebenhaar darüber ſagt, ſo läßt ſich folgern, f 
len des Donners, bei Gewittern überhaupt, nicht Folge eines Echo fei, fondern 


7 


7 


der letzten Hälfte dieſes 


dem benachbarten Bornheim heute zu verſpeiſen. Als Volksfest ſteht der 


bereits ausgearbeitet worden und würde unverzüglich der geſetzgebenden Ver⸗ 


ſche Muſeum äußerft belfällig geäußert. 


den, wo überhaupt ein Echo iſt, 


1840 


geordnet und hierüber das Geforbertiche 
nern bekannt gemacht werden. Gegeden 


e unſer Miniſterlum des In⸗ 
tuttgart den 22. Oktbr. 1838. 

Wilhelm. Beroldingen. b. Hügel. v. Schwab. Herdegen. Schlaper. 
Auf Befehl des Königs: der Staalsſecretaſe Vellnagel. / — Die Kammer 
trennte ſich unter dem Rufe: „Es Isbe- der König!“ 

Frankfurt o. M., 24. Oktob. (Pelvatmitth.) Unſer Herbſt ſchlleßt 
mit dem heutigen Tage, dem ſogenannten Lerchen herbſte, der vor Allem 
dleſen fröhlichen Verkündigern des Frühjahrs höchſt verderblich iſt, indem 
es zur Sitte gehört, viel: tauſende davon theils in der Stadt, theils in 


diesjährige Herbſt, zumal da ein ſehr ſchönes Wetter ihn begünſtigte, kel⸗ 
nem frühern nach; auch diesmal wurden, wie ſonſt, mehre Centner Schleß⸗ 
pulder in den die Stadt umgebenden Gärten verknallt und in Feuerwer⸗ 
anne. Auch fehlte es dabei nicht an Gaumengenüſſen, beſonders in 
Billas der reicheren Leute. — An der Börſe ging es dagegen deſto ſtil⸗ 
ler zu. Man ſieht mit ſteigender Beſorgniß einer durch den induſtriel⸗ 
ten Aktienſchwindel hervorgerufenen Krifis an der Parifer Börſe 
entgegen; auch deuten die letzten Handelsberlchte aus Nordamerika dar⸗ 
auf hin, daß die dortigen Geldverhältniſſe noch keintsweges vollkommen 
geordnet find. Die neue geſetzgebende Verſammlung, die am er: 
ſten Montage des Novembeis zuſammentritt, wird ſich, wie man ver⸗ 
nimmt, vorzugsweiſe mit unſeren Finanzzuſtänden beſchäſtigen, denen, 
heißt es, eine Verbeſſerung dringend Noth thun ſoll. Es ſoll der Verſuch 
gemacht werden, der Einkommensſteuer sinen ſtärkeren Ertrag als fritz 
her abzugewinnen. Zu dem Behufe aber ſollen die individuellen Entrich⸗ 
tungen derſelben, deren Anſatz ein jeder Pflichtige, wlewohl nach gewiſſen 
Normalbeſtimmungen ſelber zu bewirken hat, ohne daß in dem Betreff ir⸗ 
gend kiner Controlle, ja ſogar nicht einmal Veroffentlichung ſeither ſtatt⸗ 
fand, fortan der Publicität übergeben und fomit einem jeden Bürger dle 
Füglichkeit ertheilt werden, dle Richtigkeit jenes Anſatzes zu prüfen. Ein 
darauf hinzielender Vorſchlag, heißt es, wäre von der Steuerkommiſſton 


ſammlung vorgelegt werden. — Unſere königlichen Gäſte, der Prinz und 
die Prinzeſſin Chriftian von Dänemark haben uns, nach einem 
achttaͤgigen Aufenthalte, heute Vormittag wieder verlaſſen. Die hohen 
Reiſenden ſind, wie man vernimmt, von hier zunächſt nach Wiesbaden 
gegangen. Geſtern nahmen Hoͤchſtdieſelben die Abſchieds⸗Aufwartungen an; 
auch gaben dieſelben noch ein Souper in ihrem Hotel, zu welchem 15 Per: 
ſonen von der Diplomatie und dem Handelsſtande waren eingeladen wor⸗ 
den, Am votigen Sonntage machte Pelnz Chriſtian, nachdem er beim 
Banquier H. A. M. ton Rothſchild zu Mittag gefpeift halte, einen 
Ausflug nach dem 18 Stunden entfernten Heldelsberg, der einen blos 
wwiſſenſchaftlichen Zweck hatte, nämlich die Erforſchung der in der Nähe 
dieſer Stadt befindlichen Urgranitfelſen. Am Abende des folgenden Tas 
ges von dort zurückgekommen, wohnte der Prinz nebſt Gemahlin einem, 
den durchlauchtigſten Fremden zu Ehren veranſtalteten, ſehr glänzenden 
Balle beim Banquler C. M. von Rothſchlld bei. Unſere wiſſenſchaftl⸗ 
chen und Kunſt⸗Inſtitute hat der durchlauchtigſte Gaſt mit großem Inter⸗ 
eſſe beſichtigt und ſich namentlich über das Senkenbergiſche Naturhiſtorſ⸗ 
Auch btehrte derſelbe zwei der 
biefigen Freimaurer⸗Logen mit feinem Beſuch. Nachrichten aus 
Aſchaffenburg zufolge würde in der Nähe dieſer Stadt (wie dieſes 
Jahr in Augsburg) ein großes Uebungslager im zukünftigen Frühjahre 
gehalten werden. — Der an die Stelle des abgegangenen Freiherrn von 
Wegemann zur hoben Central⸗Commiſſion des deutſchen Bundes abgeord⸗ 
nete k. öſtereichiſche Bevollmächtigte iſt Hr. Carl Jo eph Pratobe vera, 
Ritter von Wlesborn, Vice⸗Präſident bel dem Appellatlonsgericht und ge: 
weſener Rector Magniſicus der Wlener Univerſität, a 
Dresden, 24. Okt. Die Abthellung von Auswandernden, welche 
uns neulich verließ, ſcheint noch nicht die letzte zu fein, Dem Vernehmen 
nach ſollen noch Mehre ſich als Auswandernde bel den Behörden gemeldet, 
oder doch die Abſicht kund gethan haben, nächſtes Frühſahr auszuwandern. 
Natürlich iſt hlerbei nicht elwa von Dresden allein, ſondern vom König⸗ 
reiche überhaupt die Ride. Die zuverläſſigſten Berichte, welche auch viele 
der glaubhafteſten Männer unter den hier lebenden Engländern vollkommen 
beftätigen, verſichern, daß aus England ſelbſt faſt gar Feine Auswanderun⸗ 
gen nach Amerika ſtattſinden, und zwar deshalb, well man in jenem Lande 


nur zu genau die immer mehr zunehmende Nahrungsloſigkelt und Verar⸗ 
mung in den, noch überdies von fortwährenden innern politiſchen Zerwürf⸗ 
niffen geſtörten, Vereinigten Staaten kennt, und zu der wohlbegründeten 
Ueberzeugung gelangt iſt, daß, wer nicht mit ſehr reichlichen Geldmitteln 
nach Amerika kommt, ſich faſt immer in feinen Hoffnungen gänzlich ges 
täuſcht findet, da eine Ueberfüllung der arbeitenden Klaſſen faſt überall 
daſelbſt fühlbar wird, und vlele aus England vor Jahren dahin ausgewan⸗ 
derte Familſen gänzlich verarmt nach England zurückkehiten! Möchte diefe 
aus beſtem Willen und Gewiſſen mitgetheilte Schilderung einige Beherzis 
gung finden! Würde auch nur eine Familie dadurch vermocht, von einem 
fo zweifelhaften und oft gefahrvollen Unternehmen abzuſtehen, fo hätten 
dieſe Zeiten in der Meinung des Verfaſſers großen und weſentlichen Nutzen 
gebracht! (pz. 3.) ; 


Detmold, 19. Oktober. Von dem Berge herab, von welchem künf⸗ 
tig das Standbild des erſten Befrelers Drutſchlands, Herrmanns des 
Cheruskerfürſten, das fiele Deutſchland an Mannhaftigkeit, aufopfernde 
Vaterlandsliebe und Einigkeit mahnen wird, wurden geſtern die belden 
denkwürdigſten deutſchen Krlegs⸗Eteigniſſe, die Hermanns: und Leipzi⸗ 
ger Schlacht, durch Kanonenſchüſſe aus 1815 eroberten Geſchützen und 
Freudenfeuer gefeiert, - Um 4 Uhr Nachmittags verkündete Kanonendonner, 
der weithin durch die Gebirge ſchallte, den Gefilden, auf welchen vor 1800 
Jahren die blutige Saat geſtreut wurde, von der Deutſchland jetzt noch 
erntet und zehrt, daß es noch wach iſt und von feiſchem Sinne belebt. 
Um 6 Uhr wurden mehrere Raketen losgelaſſen, welche von den Bergeshö⸗ 
hen weithin leuchteten, und bald darauf wurde ein von mehreren Klaftern 
und Theertonnen aufgeſchichteter Holzſtoß angezündet. Leider ließ der hef⸗ 
tige Sturm und der mitunter drohende Rigen das Feuer nicht gehörig auf⸗ 
flammen, wodurch ein Theil der Wirkung gehemmt wurde. as unge⸗ 
ſtüme Wetter hatte jedoch eine sroße Menſchenmenge nicht verhindert, ſich 
zu verſammeln, welche dicht gedrängt um das praſſelnde Feuer ſtand. — 
Wenn irgend ein Exeigniß der deutſchen Geſchichte durch ein Denkmal ger 
feiert zu werden verdient, fo iſt es unbezweifelt die Hermannsſchlacht; denn 
was die neuere Zeit Eigenthümlſches hat und Ausgezeichnetes in Art und 
Bildung, das zuht auf dem großen Tage im Teutoburger Walde. — 
Die Errichtung dieſes Denkmals iſt eine Nationalſchuld, deren Abtragung 
unſerer Zeit vorbehalten war, und ein ehrendes Zeugniß dafür giebt, daß 
in dieſer ächt deutſcher Sinn lebt und vorherrſcht. Was hat ein Volk 
auch Theuerers, als feine Geſchichte und die Erinnerung an die Großtha⸗ 
ten feiner Vorzeit? — Giebt es ein heiligeres Beſitztum? Aus ihnen 
vermag es Kraft, Muth, Treue und Ausdauer zu ſaugen, wenn Drang⸗ 
ſale und Gefahr es bedrohen und Opfer fordern. — Erne ſolche Mahnung 
mag denn auch Hermann auf der Trutoburg, deſſen Schwert weithin nach 
Oſten und Weſten blitzen wird, unſern Enkeln in ferner Zukunft fein. 


(9. C.) 
Nuß land. 

Warschau, 23. Okibr. Der Herzog Max von Leuchtenberg iſt 
heute früh auf feiner Reife von Baiern nach St. Petersburg (über Bres⸗ 
lau) hier angekommen und im Palaſt Belvedere abgeftiegen, — Der fran⸗ 
zöſiſche Konſul, Herr Anatole Brevier, iſt von Berlin hierher zurück⸗ 
gekehrt. 

Der Temps enthält folgendes Schreiben aus Brody vom 6. Oktober: 
„Briefe aus Kiew ſpiechen von großen Kriegstüſtungen in Rußland. Der 
Feldmarſchall Paskewirſch hat über 12 Regimenter Infanterie, 8 Regimen⸗ 
ter Cavalerie und eine Artilleriebrigade bel dieſer Stadt Heerſchau gehal⸗ 
ten. Diefe Truppencotps, aus 40,000 M., 12,000 Pferden und 120 
Kanonen beſtehend, iſt beſtimmt, die Armee des Südens zu veiſtätken. Eine 
gleiche Beſtimmung haben die Huſaten⸗ und Uhlanen⸗Regimenter erhalten, 
die vor Kurzem auf den confiecirten Gätern des Glafen Alexander Potodi 
als Militair⸗Colonieen errichtet worden find, Der Zeughaus⸗Direklor von 
Kiew hat Befehl erhalten 60 Kanonen von ſchwirem Kaliber, 20 000 Bes 
wehte, 10.000 Säbel und eden ſo viel Paar Piſtolen anfertigen zu laſſen, 
die nach Killanowa gebracht werden follen. Die Kanonen find für die Ar⸗ 
mee des Südens beſtimmt. Was die andern Waffen anbelangt, ſo hertſcht 
der Glaube, daß Rußland bie Abſicht hat, fie den Monte negrinern zu ſen⸗ 
den oder die Bulgaren und andere ſlawiſche Völkerſchaften zu bꝛwaffnen, 
im Falle dieſer Staat ſich 


von dem höheren oder niederen Falle des Blitzſtrahles, und überhaupt (da er 


auch horizontal gehen kann) von der Länge des Weges abhänge, den er nimmt, 


und von der größeren oder minderen Anzahl der Wolkenſchichten, die er durch⸗ 
ſchlägt. So rührt das wiederholte Gepolter einer Kegelkugel auch nicht vom 
Echo, ſondern vom wiederholten Aufſchlagen derſelben her. Daß in Gegen⸗ 
das Rollen des Donners durch daſſelbe ver⸗ 
vielfältigt werde, ſoll hier durchaus nicht geläugnet werden. Mit der Höhe 
des Falles dürfte wohl auch die Kraft des Blitzes zufammenhängen. Die in 
die oft erwähnte Kapelle ſchlagenden Blitze fallen nicht hoch, und zertrümmern 
deßhalb nichts. ollte aber die größere oder geringere Kraft der Blitze bloß 
in atmoſphäriſchen Bedingungen zu ſuchen fein, ſo wäre meine freilich erſt noch 
näher zu prüfende Vermuthung dieſe: daß der Blitz in derjenigen Höhe ſeine 
gewöhnliche Kraft zu verlieren anfange, wo, wegen zunehmender Kälte, die Wal⸗ 
dungen aufhören. Das Letztere iſt etwa eine gute Stunde unterhalb der Schnee⸗ 
koppe der Fall; dagegen iſt bei dem zertrümmerten Katzenſchloſſe noch Wald. — 
Ich ſchließe mit der Bemerkung, daß ich es für etwas höchſt Erfreuliches er⸗ 
achten würde, wenn mein kleiner Aufſatz im Stande wäre, eine geübtere Feder, 
als die meinige iſt, zu bewegen, zwiſchen den Gewitter⸗Erſcheinungen im Rie⸗ 
ſengebirge und denen in Tyrol eine Porallele zu ziehen.“ N 
— „Die hinterlaſſenen Werke Carl Maria v. Weber's, beſtehend aus 
einer Symphonie, verſchiedenen Inſtrumental⸗ und Geſang⸗Kompoſitionen, 
werden von de Schlefingerſchen Muſikhandlung in Berlin, auf Subſkrip⸗ 
tion, in zierlicher Ausſtattung, zu dem Preiſe von 2½ Sgr. für den Bogen, 
edirt werden, und ſowohl mit Orcheſter⸗Begleitung, als im Pianoforte⸗Arran⸗ 
gement erſcheinen. 


Theater. f a 
Berichterſtatter, denen Lob leichter wie Tadel von der Feder geht, find in 
Monats hr in Verlegenheit gerathen, was fie Löbli⸗ 
ches berichten ſollten, da das Repertoir ſich nur um längſt⸗ und vielbeſprochene 
Wiederholungen drehte. 


neuen Genre mit vieler 


Schnupfen, Migräne, Lähmungen der Gedaͤchtnißnerven, nächtliche Durchgänge, 
nagten am friſchen Keime des jungen Repertoires und der wahre Hannibal 
ante portas in Bühnenverwaltungs⸗Angelegenheiten, ein beſorglicher Stillftand, 
dem ein Rückſchreiten auf der Ferſe folgt, ſchien hereinbrechen zu wollen. Doch 
dürfte die gefährliche Kriſis glücklich vorüber fein, das Repertoire der nächſten 
Wochen lächelt bunt und reich ausgeſtattet dem Publikum einladend entgegen. 
Die neue, große Marſchnerſche Oper „das Schloß am Aetna läuft 
morgen per ardua ad astra endlich vom Stapel. Wihrend der Wiederho⸗ 
lungen derſelben werden an Novitäten die Luſtſpiele „Die ſchöne Lyonefe⸗ 
rin“ nach Bulwer und „Drei Frauen und keine“, ſo wie das originelle 
Liederſpiel „Fröhlich“ über die Bretter gehen. Von erſprießlichen neuen En⸗ 
gagements wird hoffentlich in Kurzem berichtet werden können. Unter den 
Repriſen der letzteren Zeit dürften nur eine zweimalige Aufführung der alten 
Kotzebueſchen „Deutſchen Kleinſtädter“, fo wie die Aufführung des 
„Pariſer Taugenichts“ zu erwähnen ſein. Das erſtere Stück enthuſias⸗ 
mirte namentlich bei der zweiten Wiederholung ein äußerſt aufgeregtes Sonn⸗ 
tagspublikum. Im „Parifer Taugenichts“ bewegte ſich Dlle. Edler in einem 

Sicherheit, fie fpielte den kecken Gamin wahrhaft kna⸗ 
benhaft und prononcirt. In dieſem Luſtſpiele hatte Die, Weßnig die Partie 
der Elife für die erkrankte Die. Gehlhaar in Eil übernommen und führte 
die, für eine Anfängerin nicht leichte Aufgabe mit Bühnengeſchick und nicht 
ohne Wärme durch. Der Fleiß und die Unermüdlichkeit der Dlle. Bröge 
und des Hrn. Kühn, welche wir neuerdings faſt täglich in den heterogenſten 
Rollen gefehen haben, verdienen den Dank des Publikums. Die vorgeſtrige 
Aufführung der „Wiener in Berlin“ fand ſtͤrmiſchen Beifall; Madame 
Meyer ſpielt aber auch die Luiſe v. Schlingen mit eminenter Virtuoſität. 
Eduard Duller hat im Jahre 1832 über dieſelbe in dieſer Rolle folgende 
geiſtreichen Worte veröffentlicht: „Mad. Meyer fpielte in dieſer Partie mit 
ihrer Stimme, wie eine Braut am Vorabend der Hochzeit mit dem zierlichen 
Brautſchmuck, der ihr Haupt ſchmücken folk” Der untergelegte Text zum 


Alle denkbaren theatraliſchen Hinderniſſe, Husten, Eliſabeth⸗Walzer von Strauß, der am Schluß des Liederſpiels von Mad 


1 


nicht auf entſcheidende Weiſe von der engliſchen Allianz zurückziehen würde. 
Während der Heeiſchau ſoll der Feldmarſchall Paskewitſch an dle Soldaten 
und Offiziere eine Anrede, die nicht kriegeriſcher hätte fein können, gehal⸗ 
ten und in deutlichen Worten geäußert haben, daß er ſich in Kurzem un⸗ 
ter ihnen einfinden werde, um fie zum Siege zu führen. Ein anderer 
Umſtand, welcher die krlegeriſchen Abſichten Rußlands verräth, iſt, daß der 
General O' Konnief (2), der beſte militärifche Schriftſteller, den Rußland 
nach dem General Jomini beſitzt und welcher Verfaſſer einer in franzöſi⸗ 
ſcher Sprache unter dem Titel „Sur Pemploi des trois armes“ erſchie⸗ 
nenen Schrift iſt, dem Generalſtabe der Armee des Südens in der Elgen⸗ 
ſchaft eines Geſchichtſchrelbets dieſer Armee beigegeben worden If,“ 


Großbritannien 


London, 20. Oktbr. Heute laſſen auch minifterielle Blätter bereits 
die Hoffnung fahren, daß Graf Durham ſich bewegen laſſen möchte, auf 
ſeinem Poſten zu verbleiben, obgleich ſeine bisherige Erklärung noch nicht 
gerade als eine pofitive Abdankung anzuſehen if. Das Gerücht von ei: 
nem elgenhändigen Schreiben der Königin an den Grafen ſcheint auch uns 
gegründet zu fein, ſonſt würden wohl eben jene Blätter größere Hoffnun: 
gen darauf bauen. 8 

Die methodiſtiſchen Miffionare und die Freunde bürgerlicher und 
religlöſer Freiheit hielten am 15. Oktober in London elne Verſammlung, 
um ſich über das Predigen im Freien zu beſprechen. Der Methodiſt 
Smith, der unlängſt mit der Polizei in Unannehmlichkeiten gerieth, weil 
er durch ſeine Straßenpredigten einen den Verkehr hemmenden Volkshaufen 
verſammelt hatte, führte den Vorſitz und beklagte ſich lebhaft über die Ver⸗ 
folgungen, welchen die methodiſtiſchen Prediger ſich ausgeſetzt fähen, weil 
fie das Evangelium Dinjenigen predigen wollten, die vieleicht keine andere 
Gelegenheit hätten, es zu hören. Es ſei bekannt, ſagte er, daß es in den 
Kitchen der Hauptſtadt an Raum fehle. Die Verſammlung beſchloß, ei⸗ 
nen Verein zu bilden, um die Sache bürgerlicher und teligiöfer. Freiheit in 

Beziehung auf das Predigen im Freien zu verfechten. 

Eine in Maſſachuſetts erſchelnende Zeitung erzählt in allem Ernſt, auf 
das Zeugniß des Schauſplelers Forreſt ſich berufend, die Königin Vle⸗ 
toria ſet eine fo leidenſchaftliche Freundin des Theaters, daß 
fie unter angenommenen Namen als Julia in „The IIunchback“ und 
andern Rollen auf mehren kleinern Theatern in London mit großem Bel- 
fall aufgetreten fet. RR 


Frankreich. 


Paris, 20. Oktober. Ein Streit, der vor einiger Zeit in Straßburg 
bei Gelegenheit der Eröffnung eines deutſchen Theaters ſtattfand, zeigte, 
daß wenigſtens die deutſche Sprache und Literatur noch Freunde genug in 
Straßburg hat. Die „Augsb. Allg. Ztg.“ hat daraus auf die Anhäng⸗ 
lichkeit der Elſaſſer an Deutſchland ſchließen wollen, und fie im Geiſte 
gleichſam für Deutſchland revindizirt. Der „Courrier francais“ antwortet 
heute auf die Artikel der „Allg. Ztg.“, und ſagt ungefähr: „Die Völker 
gehören heute den Geſetzen an, und den Regierungen, dle fie clviliſirt ha⸗ 
ben. Deswegen iſt der Elſaß franzöſiſch; denn er verdankt Frankreich feine 


Freihelt.“ Ich wil nicht das Gewicht dieſes Argumentes abwägen. So 


viel iſt ſicher, daß, wenn man heute die Eiſaſſer fragte, ob fie wieder 
Deutſch werden wollten, man eine faſt einſtimmige verneinende Antwort 
erhalten würde. Von der andern Seite iſt es aber auch nicht zweifelhaft, 
daß, was auch die franzöſiſchen Geſetze und dle franzöfilche Givilifation da: 
gegen einzuwenden haben mögen, der Elſaß noch heute echt Deut ſch iſt, 
und es höchſt wahrſcheinlich auch in Zukunft bleiben wird, da eben die 
franzöſiſche Civiliſation verbietet „die Mittel anzuwenden, die nöthig find, 
um die Nationalität eines Volkes zu ändern. Die Grenze der Völ⸗ 
ker iſt die Sprache; denn dieſe iſt mehr als ein Mittel, ſich verſtänd⸗ 
lich zu machen: ſie iſt das Reſultat und zugleich das ſprechende Bild der 
Logik des Volkes, feiner innigſten Gefühle, feiner tiefſtgewurzelten Anſich⸗ 
ten. „Sprich, und ſch will dir ſagen, wer du blſt.“ Die Elſaſſer ſelbſt 
reden von den Franzoſen als von Fremden, und haben für alles Deutſche, 
für jeden Deutſchen eine natürliche Sympothle, die ſich nicht verläugnet. 
Wie bedeutend die Anhänglichkeit des Elſaſſes an alles Deutſche iſt, wird 
ſich ſicher einſt zeigen, wenn dle Franzoſen nicht mehr wie der „Courler“, 


Meyer, Dlle. Gehlhaar und vier kräftigen Chorſtimmen vorgetragen wurde, 
fand verdienten Anklang. Sintram. 


Lokales. 


Der Springbrunnen in der Mitte des Neumarktes zu Breslau. 
Seit dem 28. d. M. iſt dieſe Zierde des Neumarktes und unſerer Stadt wie⸗ 
der hergeſtellt; es ſcheint jedoch, als wenn das Waſſer⸗Reſervoir des Spring⸗ 
brunnens mit Unrecht beſchränkt worden iſt. Menzel in feiner topographiſchen 
Chronik der Stadt Breslau erzählt unter Anderem, daß dieſer Spring⸗ 
brunnen ſchon 1592 errichtet worden ſei, 1732 aber ſeine jetzige Ge⸗ 
ſtalt erhalten habe. Kaum 24 Stunden nach ſeiner Wiederherſtellung hat Herr 
Neptun ſeine Leiſtungen in ſo fern beſchränkt, daß er das Waſſer bei Weitem 
minder hoch wirft, als er es zu Anfange mit Leichtigkeit vermochte; wir hoffen 
von der umſichtigen Leitung, die bei dieſem Reſtaurations⸗Bau ſichtbar iſt, daß 
man uns unſere Freude daran nicht in dem Maße wie bisher ſchmaͤlern wird. 
— Aufmerkſame Beobachter wollen bemerkt haben, daß ſich häufig Their 
nen des alten Neptun mit den ihn überſtrömenden Fluthen⸗ miſchen, und man 
glaubt, daß er dieſe aus Schmerz darüber vergieße, daß das neue Theater nicht, 
wie anfangs beabsichtigt aber durch den Widerſpruch vieler Grundbeſitzer am 
Neumarkt vereitelt wurde, in ſeiner unmittelbaren Nähe erbaut werde. — In 
der That hat der Alte ſeine Front verändert, und ſchaut jetzt, vielleicht hierin 
mit vielen Hausbeſitzern feiner Nachbarſchaft ſympathiſireud, mit wehmüthigen 
Blicken nach jener Gegend hin, wo ſich bald ſtolz der neue Muſentempel erhe⸗ 
ben wird. — Die Grundbeſitzer der Schweidnitzer Vorſtadt aber lachen hier⸗ 


über. 
Mauannichfaltiges. 

— Am 20ſten d. iſt ſeit langen Zeiten ein Raub mord auf der großen 
Straße von Berlin nach Potsdam, in der Nähe des zur Pfauen⸗Inſel von 
der Chauſſee abgehenden „an einem Bauerknecht verübt worden, der 
nach tapferer Gegenwehr durch einen Piſtolenſchuß getödtet wurde. 


ſagen können: „Der Elſaß verdankt Frankreich ſeine Freiheit.“ — Und es 
erklart ſich diefe Hinneigung des Elſaſſes zu Deutſchland und zu allem 
Deutſchen ganz natütlich Jedem, der das Land näher kennt. Die Maſſe 
dis Volkes iſt, wie gefagt, Deutſch, ſpricht Deutſch und Tiefe Deutſch. 
Wle ſchwer es iſt, ſich eine fremde Sprache volkommen zuzuelgnen, brauche 
ich nicht erſt zu beweifen, Nur fehr ſelten bringt es eln Elſaſſer dahin, 
daß er ſich in einer franzöſiſchen Geſellſchaft, oder gar in der Literatur, 
vollkommen fehlerfrei auszudräden weiß. Daher kommt es denn, daß bie 
Elſaſſer weder als Staatsmänner — mit Ausnahme des Herrin Humann, 
über diſſen Geimaniem die kleinen Journale von Paris ſich nicht luſtig 
genug machen konnten —, noch in der Literatur zu etwas bringen. Der 
Elſaß hat, ſeit er Frankreſch angehört, nur ſehr ſelten einen franzöſiſchen 
oder deutſchen Schriftſteller aufzuweſſen gehabt, der des Redens werth ges 
weſen wäre; und die Literatur iſt am Ende der beſte Höhemeſſer der Kul⸗ 


tur. In induſtrieller Beziehung ſteht der Elſaß über den meiſten ftanzöb⸗ 
ſiſchen Provinzen, da feine Bewohner eben Ausdauer, Flelß und Ernſt 


genug beſitzen, um alle Hinderniſſe zu überſteigen. Was aber die höhere 
humaniſtiſche Buldung anbelangt, fo iſt der Elſaß weſt hinter Frankreich 
und xben fo weit hinter Deutſchland zurück. Der gebildet ere Theil feiner 
Bewohner weiß dies und kennt die Urſache, und der ungebildete Mann ah⸗ 
net, woher dies kommt. Eine Folge dieſes Verhältniſſes iſt dann 100 
nothwendig, daß dle höhern Stellen, zu denen man meiſt in Frankreich 
nur gelangt, wenn man ſich in den minifterielen Salons hat geltend zu 
machen gewußt, nie von Deutſchen und nur von Franzoſen deſetzt wer⸗ 
den. Der Elſaſſer aber ſieht hierin eine Bevorzugung des Franzoſen, und 
von welchem Einfluſſe eine ſolche Eiferſucht ſein könne, btauche ich nicht 
zu ſagen. a (Köln. Ztg.) 


Spanien. 


Die Guienne, ein in Bordeaux erſcheinendes legitimlſtiſches Blatt, 
beſtätigt in ſeiner Nummer vom 20. Oktbr. die Nachricht von dem Eins 
treffen der Prinzeſſin von Beira und dem älteſten Sohne 
des Don Carlos in Spanien. Am 16. Oktober zwiſchen 2 und 4 
Uhr Nachmittags war es ihnen gelungen, die Franzöſiſche Gränze zu über⸗ 
ſchreiten. — Die Gazette de France fügt noch hinzu, daß dle hohen 
Reifenden von dem päpſtlichen Legaten, Abbé Amat, 
wären. — „Dieſes Ereigniß wird“, ſagt das Journal du Commerce, 
„die wichtigſten Folgen für die Zukunft Spaniens haben, denn jede der 
drei Perſonen führt dem Don Carlos eine bedeutende mora⸗ 
liſche Macht zu. Die Prinzeſſin von Beira iſt das Haupt und 
die Stele der vertrauten Konſeils des Prinzen, mit dem fie ſich vermählen 
wird, Ste beſitzt Kühnheit und Feſtigkeit und überhaupt gerade alle die⸗ 
jenigen Eigenſchaften, die dem Don Carlos fehlen. Der junge Prinz, 
den fir feinem Vater zuführt, iſt 21 Jahr alt und alſo ſchon majorenn, 
und Don Carlos kann jitzt ſeinen Anhängern und feinen Freunden den 
lebendigen Beweis liefern, daß feine Anſprüche nicht mit ſeinem Leben er⸗ 
löſchen. Die Vertheidiger feine Sache find daher fortan gegen die Eben⸗ 
twalttäten feines Todes geſtchert. 
Carlos mic allen Lebens bedingungen der von uns anerkannten Dynaſtie 
gegenüber. Don Carlos hat jetzt eine Armee, feſte Plätze, offizielle Ablan⸗ 
zen, und feinen Erben an feiner Seſte. Für Jeden, der Spanien kennt, 
und der weiß, welche Verwirrung der Tod und die Ktankheit des Don 
Carlos herbeigeführt haben würde, iſt die Ankunft ſeines Sohnes ein Er⸗ 
eigniß von großer Wichtigkeit. Auch die Abſendung eines Päpſftli⸗ 
chen Legaten zu dem Feinde der Spanifchen Konſtitutlon wird gefähr⸗ 
liche Reſultate nach ſich ziehen. 
daß die Anerkennung des Don Carlos durch alle Nordifchen Höfe walt 
weniger für die Sache der konſtitutlonellen Königin zu fürchten geweſen 
ſein würde. Die Geiſtlichkeit hat nirgends einen ſolchen Einfluß auf dle 
Birölkerung behalten, wie in Spanien, Blas jetzt hatte ſich dieſer Einfluß 
zwiſchen den Konſtitutlonellen und den Karliſten gethellt; aber die Anwe⸗ 
fenheit eines Reptäſentanten des heiligen Vaters im Karliſtiſchen Haupt: 
quartier wied demſelben eine Richtung und elne Einheit geben, die er bis⸗ 
ber nicht gehabt hatte. Man ſieht alſo, wie drohend für Spanten das 
Erſchelnen der brei Reifenden in den inſurgirten Provinzen iſt. Wir ſind 
neugierig, wie der Graf Molé bei der nächſten Erörterung über dle gehei⸗ 


— In Bamberg iſt ein Kolporteur der Heriſauer Nachdrucker⸗ 


bande verhaftet wordenz er führte Nachdrucke von Goethe, Schiller, Kör⸗ 


ner, Shakespeare u. a, bei ſich. Noch vor wenigen Tagen hatte er, (jedoch 


vergebens) einem Bamburger Buchhändler eine bedeutende Geldſumme geboten, 


wenn er ihm ein Zeugniß, daß er für ihn in Geſchäften reiſe, ausſtelle. Man 
hofft, auch feiner Genoſſen habhaft zu werden, 

— Am 14. Oktober ſah man in der Hochkirche zu Glasgow beim ſonn⸗ 
täglichen Gottesdienſte fümmtliche Zöglinge der dortigen trefflichen Blinden⸗ 
Anſtalt zum erſten Male mit den eigens für fie gedruckten Pfalmbüchern mit 
erhabenen Lettern, nach der von dem Vorſteher der Anſtalt, Hrn. Aſton, 
angegebenen Einrichtung. Sobald der Pſalm angegeben war, ſchienen die Blin⸗ 
den denſelben ebenſo leicht aufzufinden als ihre ſehenden Nachbarn, und man 
ſah fie mit vollkommener Sicherheit dem Zuge der Zeilen folgen, 


— Nach der Vorſtellung des Don Juan in ** ward der Held des Stük⸗ 
kes, als der Vorhang noch nicht herunter war, ſchon gerufen. Die meiſten 
Stimmen kamen von Oben, aus dem Paradieſe. Don Juan entriß ſich 
den Händen der Furien, die ihn in die Hölle ſchleppen wollten, indem erfchrie: 
„Laßt mich! laßt mich! — Nicht in die 29 — Hört ihe nicht, daß das 
er mich ruft?“ — Das Schaufpiel aus erzitterte von einem ſtürmiſchen 
Bravo! — - 7 s 


(Aufforderung zu Sternſchnuppen⸗ Beobachtungen. Im Falle 
günſtiger Witterung werden am hieſigen Orte in den Nächten u 12ten zum 


13ten, 13ten zum 14ten, 14ten zum 15ten November dieſes Jahres Sternſchnup⸗ 
ben Beobachtungen angeſtellt werden. ſes Jah ſchnup 


Alle auswärtigen Freunde der Wiſſenſchaft, welche wiederum daran Theil 
nehmen wollen, werden gebeten, bei den Beobachtungen gütigſt auf das Rück⸗ 
ſicht nehmen zu wollen, was in der Aufforderung zu den Beobachtungen in 
der Nacht vom 10ten zum 11ten Auguſt d. J. geſagt wurde, 0 

Breslau, den 28. Oktober 1838. — 
Die Königl. Un verſitäts⸗Sternwarte, 


begleitet geweſen 


So ſtellt ſich alſo die Dynaftie des Don 


Wir nehmen keinen Anſtand zu ſagen, 


men Fonds dleſe 


ger 


— 1842 = 


neue Üngeföldtichteit, oder lelleicht aßſſchtliche Vernach⸗ 


i e n. 


läſſigung der Franzöſiſchen Polizei en wird.“ 
5 t a 


Venedig, 7. October. Giſtern fand jenes altbenezianiſche Feſt, die 
Regatta ſtatt, deſſen Urfprung bis in die graueſte Vorzeit der Republik 
zutückreicht. Die Gombollere, welche die Wettfahrt unternehmen wollten, 


bigaben ſich in die Kirche der Jungfrau della Salute, zu welcher ſie be⸗ 


bezeichnet die 


Plazzetta nach dem Kanal war durch eine Menge von Barken und 


ten Teppiche und 
hen. 


. gänzlich in bieſem friſchen Lebensbilde. 


langſame Gondeliete, oder 


zeigen: 
Breslau, den 28. Oktober 1838. 
Verwittwete Scheibke. 


ſondere Verehrung hegen, und empfingen hierauf ein jeder von ſeinem Pfar⸗ 
rer den Segen, der auch den Barken ertheilt wurde. Die Bahn beträgt 
vier Miglien; fie begmnt am Öftiichen Ende der Stadt, bei den Giardini 
Publici, und reicht bis nach S. Croce am entgegengeſetzten Ausgange des 
Kanal Grande. Dort mü ſſen die Batken einen Pfahl umfahren und wle⸗ 
ter unter der Brücke Rialto nach dem Palaſt Balbi zurückkehren. Hier 
ſogenannte „Macchina“ mit den Preifen, den vier Fähnchen, 
das Ziel der Fahrt. Die glorreichſte Fahne iſt roth, die zwelte und dritte 
blau und grün, dle vierte gelb und trägt das Bildniß eines Ferkels. Ein 
ſolches Thler wird überdieß, als Symbol der Langſamkeit, dem vlerten 
Wetlfahrer in die Barke gebracht. Die Geldpreiſe betragen gewöhnlich 40, 
30, 20 und 15 Ducaten. Das Schauſpfel beginnt gewöhnlich vier Stun⸗ 
den vor Sonnenuntergang, oder auch ſpäter. — Schon die Fahrt ek der 

on⸗ 
deln belebt. Hier konnten fie ſich nur mit Mühe fortbewigen; die msiften 
gelten ſich längs der Ufer auf, andere ſuchten weiter hinauf eine geeignete 
Stelle, das großte Gedränge herrſchte in der Nähe der Macchina und un⸗ 
ter der Rialto⸗Brücke. Die dunkeln Paläſte der Barbarigo, der Foscari, 
der Mocenigo, der Peſaro und ſo vieler anderer großer Namen, welche bis 
in die erſte Zelt der Republik zurück telchen, erhielten durch die ausgehäng⸗ 
die Menſchenmenge an den Fenſtein ein lachendes Anſe⸗ 
Zwar waren dieß nicht überall die alten Beſitzer, dle ſtolzen Geſtal⸗ 
ten jener durch dle venezianiſche Kunſt verherrlichten Pateizlerinnen; man 
ſah es wohl, daß dleß nur vorübergehende Bewohner ſeien, wie die Schau⸗ 
luſt und der Zufall ſie hier zuſammengeführt hatte, urd der Hauch des 
Todes, der Venedig elgenthümlſche Anſtrich vergangener Größe, fehlte nicht 
Dagegen brachten die glänzenden 
Aufzüge in der Tlefe dle ungeſtörte Wirkung feſtlicher Heiterkeit und alt⸗ 
hiſtoriſcher Pracht hervor. Hier ſchwammen zahlloſe Gondeln, größtentheils 
der ſchwarzen Hülle des Daches entledigt, viertudrige „Ballottine“ und 
„Malgh'totte“ von ſechs Rudern getrieben; dle verſchledenen Zünfte hatten 
eine jede ihre Prota bemannt; mit blau und weißer Flagge zogen fie rü⸗ 
ſtig auf und nieder, und zeigten am Vorderthelle die Embleme des Ge⸗ 
welbes der Elgenthümer. Am teichſten waren die Peoten der Munſclpal'⸗ 
tit und einiger adeliger Familien geſchmückt. Hier ſah man bie Coſtume 
verſchlebener Zonen: Italſener, Ungarn, Oeſterrelcher und in vorzüglicher 
die mit acht Griechen bewannte Pacht des griechiſchen Banklers Papado⸗ 
polo — dort führten auf einer von kleinen Barken gezogenen Feluke nea⸗ 
politaniſcht Fiſchr die helmatbliche Tarantella auf, und begleiteten den 
Tanz mit Geſang und dem Klang der Caſtagnetten. Alle die ſe Schiffe 
waren mit farbigen Faltenwürfen geſchmückt, weiche bis in die von dem 
vielfältigen Ruderſchlage bewegte MWaflerfläche binabreichten — tteinere 
Kähne zogen, in weißer Drapfrung, gleich Schwänen vorüber, andere prang⸗ 
ten in Sammt und Seide und reſcher Goldverbrämung. Endlich fiel der 
Signalſchuß. Der Hof hatte bereits die Plätze auf dem Balkone einge⸗ 
nommen. Alles ſuchte raſch die Gaſſe frei zu machen, ungeſchickte und 
i ſolche, die durch fehlechte Kleidung die Feſtlich⸗ 
keit des Tages nicht genugſam zu ehren ſchienen, wurden mit Geziſche 
und Gelächter empfangen, und ſuchten ſich dieſer Volksjuſtiz durch ſchleu⸗ 
nige Flucht nach den Seitenkanälen zu entziehen. Inzwiſchen erſcholl be⸗ 
reits aus der Ferne Beifalltuf. Einige prächtige Schnellbarken, von acht 
Schiffern in ſpaniſcher Tracht geführt, kamen nun um die Ecke biegend 
zum Vorſchein. Dieſe heißen „Biſſone,“ und bilden einen integrirenden 
Beſtandtheil der Regatta. Gewöhnlich gebören fie jungen Patriziern und 
wurden in früherer Zeit mit ungeheurem Aufwande geſchmückt. Sie find 


leicht gebaut, ſchlank und lang gedehnt, daher auch der Name Biſſonga oder | 
Sa von acht Rudern getrieben, fliegen ſie pfellſchnell einher und | R 


bahnen den Wettfahrern den Weg. Die Herren befinden ſich am Vorder⸗ 
theil, auf Sammetkiſſen knieend, und mit vergoldetem Gypsgeſchoſſe bes 
waffnet. Wer nicht bei Zeiten ausweicht, wird von dieſen Schreübarten 
alsbald erreicht, und durch die unſchädliche, aber bel guter Führung fühlbare 


Waffe zur Flucht genöthigt. Ein Sturm von Belfall und Hönbegeklatſch 
empfing die „Campion!“; blau und weiß gekleidet, je Zwei in einer 
Barke, führten fie mit betoundernswürdiger Behendigkeit die Ruder; mit 
großer Spannung verfolgte man ſie, bis ſie unter dem Bogen der Brücke 
Rialto verſchwanden; aber bald kamen ſie wieder zum Vorſchein, um an 
der Macchina, im Angeſichte des Kaiſers und des ganzen Hofes, den Preis 
ihrer Anſtrengung zu erhalten. Von den ſechs Barken hatten die vier 
erſten mit faſt gleicher Schnelligkeit die Bahn zurückgelegt, die fünfte und 
ſechste folgten in welten Zwiſchenräumen. Nach Beendigung des Kampfes 
erneute ſich die ihm vorausgegangene Feſtfahrt, an welcher nun auch der 
Kaiſer, die Kaiſerin und die ganze kaiſerliche Familie Theil nahmen. Die 
Heldin des Tages zeigten ſich flolz mit den eroberten Fähnchen auf ihren 
winzigen Käbnen, und wurden, wo man fie in der Menge größerer Fahr⸗ 
zeuge erkannte, mit lautem Beifale begrüßt. Auch das gelbe Fähnchen 
mit dem ominöfen Ferkel miſchte ſich in den Reihen; halb ſpöttiſch, halb 
mſtleldig wurde es empfangen, und die Gondoliere durch kleine Geſchenke 
für den zwiiteutigen Ruhm des vierten Preifes entſchädiget. Die Gon⸗ 
deln der Heimkehtenden vermehrten inzwiſchen das Gedränge, bald war der 
weite Kanal überfüllt; aber doch ſtörte kein Unfall die allgemeine Heiter⸗ 
keit. Die kaiſerliche Galleggtante, ſchon von ferne durch das Panier mit 
dem Doppeladler und das luftige Zelt inmitten eines Blumengartens er⸗ 
kenntlich, ſchwamm majeſtätiſch einher; die Gaſſe öffnete und ſchloß ſich 
im Nu; unter fortwährendem Zurufe und mit geſchwenkten Tüchern wurde 
der Kaiſer begrüßt, welcher mit ſichtlichem Wohlgefallen an dem Feſtzuge 
Theil nahm, und erſt mit einbrechender Nacht in dem königlichen Palaſte 
eintraf. Der durchſichtige Abendhimmel Italiens breitete ſich nun übre 
der Stadt aus. Ich verließ den Kanal Grande, um guf Seitenwegen nach 
Haufe zurückzukzhren. Wie raſch veränderte ſich bier die Scene! Zwischen 
den hohen Häuſerrelhen lag bereits das Dunkel der Nacht, und dee Mies 
derſchein des Himmels in den Kanälen warf fein unſicheres Licht auf die 
untern Geſchoſſe jener phantoſtiſchen, halb gothiſchen, halb morezken Pas 
läſte. Die größte Einſamkelt heriſchte hier, während Geſang und Muſik 
und das verworrene Getöſe der Menge von dem nahen Kanalgrande her⸗ 
überſcholl. Auf elner der vlelen Bogenbrücken Venedigs, welche den Blick 
dahin gestattete, ſtand ein Greis, von Mädchen umgeben, die durch Ge⸗ 
ſichtszüge, Tracht und Haltung an die Geſtalten eines Palma Vecchlo er⸗ 
innerten. Das glänzende Auge des alten Mannes ruhte ent ückt auf dies 
fer Scene. Oh Venezia, Venezia — rief er aus — quanto sei bella! 
— Povera, ſetzte er ſeufzend hinzu, ma bella! (Allg. Ztg.) 
Turin, 14. Oct. Aus Meſſina wird berichtet, daß der Krlegs⸗ 
miniſter, Fürſt Scaletta, in Folge von Aeußerungen, die er ſich gegen 
den König in Bezug auf den politiſchen Zuſtand der Inſel erlaubte, aus 
genblicklich feine Entlaſſung erhielt, und daß an feine Stelle Herr 
Licca, bisher Generalinſpector der Gendarmerie, getreten iſt. Der Herzog 
von Laurenzana, der eiligſt von Palermo nach Meſſina vom Köulge 
berufen wurde, iſt zum Präſidenten des provlſoriſchen Minifterlums für 
Sicilien ernannt worden. Zugleich wurden dem Herzog die Departements 
der auswärtigen Angelegenheiten und der Finanzen übertragen. — Es ſcheint 
nunmehr gewiß, daß binnen Kurzem Sictlien aufhören wird, einen 
für ſich beſtehenden Staat zu bilden. 0 
dieſes Winters wird die Vereinigung der Inſel mit Nrapel von dem Kö⸗ 
nige decretirt werden. — Graf Kollowrat, von dem es hieß, daß er 
den nächſten Winter in Italien zubringen werde, wird doch, vielleicht noch 


im Laufe diefes Monats, nach Wien zurückkehren, und daſelbſt feine ho⸗ 


hen Functionen als Staats- und Konferenz. Minifter wieder antreten. 
Univerſitäts⸗ Sternwarte, 


Thermometer : N 
Barometer 
29. Octbr. ; ind. 
1838. 3. 8. inneres. äußeres. eng an A 
EEE NT | 5 
Mgs. 6 u. 27“ 7,17 5, 2 T 3, 88 o, 6 SW. 61% Wolkchen 
3 ., 748 + 6,4 6, 2 2, 0 [S. 46% F.dergewö le 
Mtg. 12 u. 27“ 654 8, 1 9, 24 2.6 [SW. 690 Woͤlkchen 
chm. 3 u. = 5,92 8, 68 ＋ 10, 0| 3, 2 [S. 86°) überwolkt 
Abd. 9 u. 27“ 6 83 7 6 „ 4 2, 2 SW 58 dickes Gewolk 


Minimum + 38 Maximum ＋ 10, 0 (Temperatur) Oder ＋ 5, 0 


Redaction: E. p. Vaerſt und H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Theater⸗Nach icht. 
Dlenſtag den 30. Oktober: „Shake ſpeare in der 
Helmath.“ Schauſp. in 4 A. von K. v. Holtei. 
Verlobungs⸗ Anzeige. 
Die Verlobung meiner Tochter Loulſe mit 


an Abzehrung. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Louiſe Schelbke. 
C. G. Mache. 


5 Todes ⸗ Anzeige. 

Das am 27. d. M. erfolgte Ableben unferer 
guten Mutter, Schwleger⸗ und Großmutter, der 
verwittweten Frau Forſtinſpektor und Butsbrfiger | ı 
Nit ſche auf Neuhof, zeigen tief betrübt entfern- 
ten Verwandten und Freunden um ſtille Thell⸗ 
nahme b ttend, ſtatt beſondeter Meldung, bier: 
mi- ganz ergebenſt an: 

Neuhof bei Serlegau, den 28. Oktober 1838. 
Die Hinterbliebenen, 

ö Todes» Anzeige. 0 ER 

Geflern eutſchlief ſanft zu einem beſſern Leben 

weine innig geliebte Frau Auguſte, geb. Tage, 


Dieſe Anzeige widmet, ſtatt beſon⸗ 

deter Meldung, tief betrübt allen Fleunden und 

Bekannten mit der Bitte um ſtille Thellnahme: 
Breslau, den 29. Okt. 1838. 


gen findet das von Unterzeichne- 
tem auf Mittwoch, den 31sten an- 
gekündigte Concert nicht an die- 
sem Tage statt, sondern 
Sonnabend, den 3. Novbr. 

Einlass-Karten & 15 Sgr. sind 
in der Musikalien-Handlung des 
Herrn Cranz zu haben. 


Alois Tausig, 


FFT 
Trockner Bauſchutt liegt fort rährend zum Ab: 
holen, Nikolaiſtraße Nr. 11. 5 


Musikalien-Anzeige. 5 
Im Verlage von Carl Cranz in Breslau 
ist so eben erschienen: 


Füger, Lehrer. len: 


dem Kaufmann Heren C. G. Mache beehre ich eee eee nn nn 2. Be 
mich, Verwandten und Freunden ergebenſt anzu: Eingetretener Hindernisse we- Die Krlenmühle. 
von C. P. Berger. 


Oper in einem 

Musik von 
7 5 B. E. Philipp, 
vollständiger Clavierauszug vom Componisten, 

8 Rtlr. 10 Sgr. 

Ich empfehle dem geschätzten Publikum 
den vorstehenden Clavier- Auszug dieser be- 
reits mit Beifall aufgeführten Oper und er- 
laube mir zugleich die ergebene Bemerkung 
dass ich das Textbuch derselben vordrucken 
liess, um kleinen Privat - Cirkeln eine voll- 
ständige Aufführung am Pianoforte möglich 
zu machen. 


N . , e e 


. . DERLEN. : 
Ich zeige meinen Kunden hiermit an, daß jetzt 

wleder friſche Bärme bei mir zu haben if. 
Anwand, Bärmefabelkant, 


. ES N nn ERHEBT Bere 
Ein junger Menſch von 16 bis 20 Jahren, 
— leſen us a an, findet als Lauf 
Pi urſche ein Unterkommen Gren a 
Mühlgaſſe Nr. 9. 3 3 uchts. zhausgaſſe Nr. 6, 


a Mit einer Beilage. 


Wahrſchelnlſch noch im Laufe 


Der Jäger und der Wildschütz, 


— 
* * 


Bau⸗Verdingung. 2 


Es ſoll die Erbauung eins neuen Eisbocks vor 


der Paßbrücke, einſchließlich der dazu erforderlichen 
Materialien, an den Mindeſtfordernden in Entre⸗ 
priſe gegeben werden. gr 
Wir haben hierzu einen Licitatione Termin auf 
Dienftag den 13. Novbr. d. J. angeſetzt und laden 
kautlonsfählge Unterne Nee ein, ſich ge⸗ 
dachten Tages Vormittags um 10 Uhr auf dem 
tathhäuslichen Fürſtenſaule einzufinden und ihre 
Gebote zu Protokoll zu geben. 
Die Licitatlons Bedingungen nebſt Koſtenan⸗ 
ſchlag und Zeichnung find täglich in der Rathsdie⸗ 
nerſtube, ſo wie im Termine ſelbſt einzuſehen. 
Breslau, den 26. Oktober 1888. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
ö 7 verordnete: N N 
Ober⸗Bürgermeſſter, Bürgermeiſter u. Stadt⸗Räthe. 


Holz ⸗ Verkauf. 

In denen zu den hleſigen Stadtgütern gehörl⸗ 
gen Forſten ſollen die für das Jahr 1838 zur 
Benutzung kommenden Holzſchläge, und zwar: 

in Ranſern, Breslauer Kreiſes, den 16. Novbr, 

in Niedet⸗Stephausdorf, Neumarktſchen Kreiſes, 

den 22. November, und . 

in Riemberg, Wohlauer Kreiſes, den 29. No⸗ 

vember d. J., im Wege der Lieltatlon ver⸗ 
kauft werden. | 


Reſi denzſt adt 


hen im erſten und zweiten Revier in Elchen⸗ und 
Buchen⸗Stamm⸗ und Nutzholz, ſo wie in ver⸗ 
ſchledenen Unterhölzern, im dritten Revler dagegen 
in Kiefern⸗Bau⸗ und Brennholz. 5 AL 
Kaufluftige werden daher hiermit eingeladen 
fi an gedachten Tagen, früh um 9 Uhr, bei den 
betreffenden Forſtbeamten zu melden. 
Breslau, den 18. Oktober 1888. 
Die ſtädtiſche Forſt⸗ und Oekonomie⸗ 
Deputation. 


Die zum Verkauf kommenden Holzſorten an 


Klafterholz⸗Verſteige rung. ö 

Zum meifibietenden Verkauf der in den Diſtrik⸗ 
ten Nieva und Neue⸗Welt, Forſt⸗Reviers Schel⸗ 
delwitz, in Vorrath befindlichen Klafterhölzer, bes 
ſtihend aus 12%, Klaftern Eſchen⸗Aſt, 98 / Klaf⸗ 
tern Eichen Rumpen, 110%, Klaftern Eichen 
Rode⸗Stock, 1 Klafter Weißbuchen Rumpen, 4 
Klaftern Rothbuchen, 2 ½ Klaftern Linden, 10 
Klaftern Kiefern Scheit II. Klaſſe, 31 ½ Klaf⸗ 
tern Kiefern Aſt, 78%, Klaftenn Rumpen, 9 Klaf⸗ 
tern Fichten Scheit II. Klaſſe, 22%, Klaftern Fich⸗ 
ten Aſt, 67 ½ Klaftern Fichten Rumpen; in 
Summa 448%, Klaftern; if ein Termin im 


Minken belegenen Länderelen, im Flächeninhalt 
von 54 Morgen 5 QR. und einem unmittelbar 
am Wohnhauſe befindlichen 90 QR. großen Obft⸗ 
und Gemüſe⸗Garten, belſammen 54 Morg. 95 QR. 


im Wege des Beſigebots veräußert weiden. — Zu 


diefem Behuf iſt ein Termin in loco Minken, 
und zwar in dem zur Veräußerung beſtimmten 
Etabliſſement auf Sonnabend den 10. Nov. Nach⸗ 
mittags von 3 bis 6 Uhr anberaumt. — Beſitz⸗ 
und zahlunge fähige Kaufluſtige werden zu dieſem 
Termine mit dem Bemerken elngtladen, wie die 
Bedingungen, unter denen bie Veräußerung erfolgt, 
fo wie der Veräußerungsplan, Ertragsanſchlag und 
die Taxe des Gebäude⸗Inventarli von heute ab in 
der biefigen Forſt⸗Inſpektlons⸗Regiſtratur zu jeder 
ſchicklichen Zelt eingeſehen werden können. — Ueber 
die Zahlungsfählgkeit muß ſich Jeder, der zur Li⸗ 
citation zugelaſſen ſein will, im Termine bei dem 


Commiſſarius genügend ausweiſen. : 


Scheidelwitz, den 27. Oktober 1888. 
Königl. Forſt⸗Inſpektion. 
v. Roch ow. 
2156 Jagd- Verpachtung. V 
Zur meiſtbietenden Verpachtung der niederen 
Jagd auf der zum Forſttevier Pelſterwitz gehören: 
den Feldmark Goy, auf die Dauer von 6 Jah⸗ 
ren, iſt ein Termin auf Freitag den 9. Novbr. €: 
Vormittag von 10 bis 12 Uhr, im Gaſthofe bel 
Breslauer in Ohlau, angeſetzt, zu welchem Jagd⸗ 
Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 
Scheidelwitz, den 20. Oktober 1838. 
Königliche Forſtinſpektlon. 
| v. 
Holz⸗Verkauf. 
In dem Königl. Walddiſtrikt Kottwitz, ohnweit 
der Tſchechnitzer Holzablage, ſollen mehrere in Looſe 
getheilte Korbmacherruthen, im daſigen Ablagen: 
hauſe am 3 1ſten d. M. früh um 9 Uhr, und im 
Königl. Warddiftriee Rudau, ohnweit dis daſigen 


o ch o w. 


Forſthauſes, eine Quantität Birken⸗Stamm⸗ und 


Eichen⸗Wipfelholz den 1. November g. früh um 
9 Uhr an Ort und Stelle meiſtbletend verkauft 
werden, welches hiermit zur öffentlichen Kenntnlß 
gebracht wird. 
Zedlſtz, den 21. Oktober 1838, 
Der Königl. Oberförſter Jäſch ke. 


Korbmacherwlethen-Verpachtung. 
Das zum Königl. Wald⸗Diſtelkt Kottwitz gehö⸗ 


Ktetſcham zu Groß⸗Leubuſch auf Montag den 5. tige, am rechten Oder⸗ Ufer, zwiſchen dem Dorfe 
November c. Vormittags von 10 Uhr ab, und Rattwltz und Tſchirne belegene ſogenannte Oborte⸗ 
zum ebenfalls meiftbietenden Verkauf der in den Werder, fol, hinſichtlich der darauf befindlichen 
Dlſtelkten Moſelache, Stoberau und Raſchwltz, Wiethen⸗Nutzung, vom Jahre 1839 an, auf fer⸗ 
Fotſtrevlers Stoberau, befindlichen Klafterholzbe⸗ nere 3 oder 6 Jahre meiſtbietend verpachtet wer⸗ 
anden, beſtehend aus 63 Klaftern Eichen Scheit den; dazu iſt ein Termin auf den 8. November 
I. Klaſſe, 8 ½ Klaftern Eichen Aſt, 131% Klaf⸗ o. früh 9 Uhr in dem hleſigen Geſchäfts⸗ Lokal 
tern Eichen Rumpen, %, Klaftern Birken Scheit anberaumt, welches hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 


II. Klaſſe, ½ Klafter Birken Rumpen, 6 ½ Klaf⸗ 
ter Erlen Aſt, 1 Klafter Erlen Rumpen, 67%, 
Klaftern Kiefern Scheit II. Klaſſe, 18 Klaftern 
Rumpen, 136%, Klaftern Fichten Scheit II. 
Kaffe, 19¾ Klaftern Fichten Aſt, / Klaftern 
Rumpen; in Summa 454%, Klaftern; auf den 
nächſtfolgenden Tag, als Dienſtag den 6. Novem⸗ 
ber c. Vormittags von 10 Uhr ab in dem Ge⸗ 
ſchaͤftszimmer der Oberförſtetei Stoberau angeſetzt, 
wozu das brennholzbedürftige Publikum mit dem 
Bemerken eingeladen wird, wie der Verkauf in 
Looſen von einzelnen und mehreren Klaftern er⸗ 
ſolgen fol. n 

Das Holz kann vor dem Termine in Augen⸗ 
ſchein genommen werden, zu welchem Behuf ſich 
Käufer an die Herren Oberförſter von Motz in 
Leubuſch und Ludewig in Stoberau zu wenden 
baben. Ein Viertheil des Beſtgebots muß im 
Termine baar elngezahlt werden. 

Scheidelwitz den 22. Oktober 1888. 

Königl. Forſt⸗Inſpektion. 

v. Roch ow. 2 
—— — Q 
Bekanntmachung. 

Das disponibel gewordene Förſterel⸗Etabliſſement in 
Minken im Ohlauer⸗Kreiſe, beſtehend aus: a) einem 
Wohnhauſe, b) einem Pferdeſtallgebäude, e) einer 
Scheune, d) einem Kuh und Schwarzvlehſtall 


niß gebracht wird. 
Zedlitz den 22. Oktbr. 1838. 
Der Königl. Oberförſter Jaͤſchke. 


Avertiſſement. N 
Gerichtswegen werden alle diejenigen, welche an 
den Nachlaß des welland Häuslers und Getreide: 


Fuhrmanes Franz Maueſch zu Neuſpremberg 


aus irgend einem Rechtsgrunde Anforderungen zu 
haben glauben, hierdurch peremtoriſch sub poena 
praeclusi, ſowie bei Verluſt ihrer Forderungen 
und des beneficii restitutionis in integrum, 
vorgeladen, im anberaumten Liquldatlonstermine 
! den 7. Februar 1889 
innerhalb der Gerichtszeit, perſönlich oder durch 
legitimitte Bevollmächtigte an hieſiger Gerichtsſtelle 
zu eiſcheinen, ihre Forderungen anzumelden, zu be⸗ 
ſcheinſgen, darüber mit dem beſtellten Contradictor 
rechtlich zu verfahren und ſich 0 
den 6. März 1839 


der Publikation eines hinſichtlich der Außenblei⸗ 
benden für publiziert zu achtenden Präcluſtobeſchelds 


zu gewärtigen, 1 
ö den 20. März 1839 
aber an biefiger Gerichtsſtelle zu erſchelnen und 


ſich der Gütepflegung, in Entſtehung eines Ver⸗ 


gleichs aber ‚fernsrer Weſſung zu deſſehen. Aus⸗ 
wärtige haben bel Virmeſdung von 5 Ril. Strafe 


zur Annahme künftiger Ladungen Prokuratoren 
hlerorts oder in der Nähe zu beſtellen. 
Ober⸗ und Nieder: Spremberg bei Neufalz im 
Amtsbezirk Stolpen des Königreichs Sachſen, am 
7. September 1888669. 
Adelig Reiboldtſches Gericht. 
Carl Schmidt gen, G. D. 
: Auktion. 
Am 1. November c. Vorm. halb 10 Uhr ſollen 
im Auktlons⸗Gelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, 
verſchledene Sorten Wein auf Flaſchen und 
Gebinden 0 Rd 


öffentlich verfteigert werden. 
Breslau den 29. October 1838. a \ 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 
Zum Fleiſchausſchleben Mittwoch den 31, d. M. 
ladet ergebenſt ein: 0 
verwittw. Bettinger in Pöpelwitz. 


Zu einem keinlichen Geſchäfte wird ſogleſch 
oder zu Neujahr in einer der Vorſtädte, wo mög⸗ 
lich in der Kloſter⸗ oder Friedrich Wilhelmsſtraße, 
oder auch in der Nikolaiſtraße ein Gewölbe oder 
eine zum Handel ſich eignende Parterrewohnung 
geſocht. Näheres Katharlnenſtraße Nr. 19, im 
Hofe links, Zte Aufgang, 2 Stiegen links. 


* Ein Thaler Belohnung. 
Selt einiger Zelt werden von dim ſogenannten 
Scharfrichter Hofe, thells Hölzer, Bretter und 
Fäſſer geſtohlen, wer einen ſolchen Dieb anhält, 
oder nachweiſet, daß er zur Beſtrafung gezogen 
werden kann, erhält einen Thaler Belohnung von 
F. A. Hertel, am Theater. 
Hausverkaufs⸗Anzeige. 

Ein auf dem gelegenſten Theile der Ohlauer⸗ 
ſtraße befindliches Haus iſt aus freiee Hand zu 
verkaufen. Daſſelbe würde ſich für einen Bau⸗ 
liebhaber ganz beſonders eignen und bat in der 
Fronte 37 Fuß, und beträchtlichen Hofraum; das 
Nähere beim Eigenthümer, Ohlauerſtraße Nr. 74. 


Große Holſteiner Austern, 
ächten fließenden Aſtrachan⸗ Caviar, for wie auch 


den bekannten alten Nordhäuſer Korn, zu haben 
in der Weinhandlung 
des 


Carl Wyſianowski. 


Alte Oefen fucht billig zu kaufen? 


Purrmann, Büttnerſtraße Nr. 8, 


Echtes Hamburger Rauchfleiſch 


und Teltower Rübchen 
empfing und empfiehlt: F ng 
Chriſt. Gottlieb Müller. 
Für eine gut konditionitte Pedalharfe weist eis 
nen Käufer nach: die Muſikalienhandlung des E. 
Cranz, Ohlauerſtraße. S Yie 
Friſchen Acht ſtrachaner 
ießenden Caviar 
ımpfing. und empfiehlt: PR . 
Ehriſt. Gottlieb Müller. 


—— — — —— 

Eine eiſerne Kaſſe, ein Glas⸗Kronleuchter und 
einige ſpanſſche Wände find blllig zu verkaufen, 
Hummerel Nr. 17, eine Stiege, 


Zu vermiet hen. 

Vom 1. November ab iſt in den 7 Kurfürfien 
eine große maſſive Waaren⸗Remiſe zu vermlethen. 
Es erthellt hierüber nähere Auskunft der Haus: 
haͤlter des Hauſes. f 


EEE ELEND 

Zu vermischen find zwei Stuben Schmledebr. 
Nr. 44, und ſogleich zu bezlehen. Das Nähere 
iſt im Gewölbe zu erfahren. 


ä — ͤ ——— — — 4 —— 
An der grünen Röhrſeite iſt die erſte Etage zu 
Weihnachten oder Oſtern zu vermierhen, Nähe⸗ 
es in der Leinwand⸗ Handlung des Herrn H. 
Wohlauer daſelbſt Nr. 34. 2 


Zu vermiethen und bald zu beziehen: 
Albrechtsstrasse Nr. 8, dritte Etage, ein mö- 

blirtes Zimmer nebst Alkove und Beigelass. 
Heiligegeiststrasse Nr. 21, Promenaden Seite, 
vierte Etage, ein Zimmer. f 


EEE 


em heutigen Tage 


N 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum zeigen wir hierdurch ergebenſt an, daß wir mit d 
£ 


Eine Conditorei, 
Ring Nr. 18, dem Fiſchmarkt gradeuͤber, 


eröffnet haben. Mit einer Auswahl von Waaren und allen in dieſes Fach gehörenden Artikeln gut verſehen, haben wir 
auch für ein Leſe⸗Cabinet, aus den beliebteſten in- und ausländiſchen Zeitſchriften beſtehend, beſtens geſorgt, verſprechen, 
daß die aufmerkſamſte und reellſte Bedienung ſtets unſer aufrichtigſtes Beſtreben ſein wird, und hoffen ſonach recht 


und H 


5 zahlreichen Beſuchen und Aufträgen entgegen ſehen zu dürfen. 
8 Breslau, den 80. Oktober 1838. N 


Manati 


Die neue Mode⸗Waaren⸗Handlung für Herren 
andſchuh⸗Niederlage 


empfiehlt zu den bevorſtehenden Bällen die neueften in Gold und Slüber gewürkten Ballweſten, ächte 
Pariſer Ballhandſchuhe, Ballſtrümpfe, in Selde und Baumwolle, Chemifets, und beſonders empfeh- 


lungswerth ſind 


die ächten Wiener Balletſchuhe mit Sähmiſchſohlen im feinſten Safſian, 
Glanz⸗ und Kalbleder. 
L. Elia ſon, Ning, grüne Röhr⸗Seite Nr. 35, erſte Etage. 


Am heutigen Tage habe ich hierſelbſt, getrennt von meinem Oel⸗ und Chocoladen⸗Geſchäͤft, 


aber in demſelben Locale, 


unter de 


Fiſchmarkt Nr. 1 


Speditions- u. Commiſſions⸗Geſchaͤft 


ein 


r Firma 


L. Schleſinger & Comp. 


errichtet, deſſen Wirkungskreis vorzüglich den Cömmiſſions⸗Ein⸗ und Virkauf von Produkten, zu: 


nächſt auch von Waaren aller Art, 


ſo wie deren 


Verſendung und Weiterbefoͤrderung 


umfaſſen wird, 


Geſtützt auf eine vie ljährige Geſchäftserfahrung, und in den Stand geſetzt, bei 


allen Vorfallenheiten ſolche Vortheile zu gewähren, welche die Erleichterung des Geſchäfts bezwecken, 
wird es mein Beſtreben ſein, durch billige und reelle, prompte und thätige Handlungswelſe das Ver⸗ 
trauen der mich mit Aufträgen Beehrenden zu rechtfertigen. 

5 ; L. Shlefinger, Fiſchmarkt Ne. 1. 


Wohlfeiles Kien⸗Surrogat. 
Wie oft man mit Kienholz für zwei 
Pfennige auf dem Heerde und im Ofen 


Feuer anmachen oder Holz unterzünden 


kann, iſt jeder wirthlichen Hausfrau, 
jeder Köchin bekannt. Statt deſſen 
offerire ich ein Surrogat, wovon das 
Pfund auch nicht mehr als 2 Pfennige 
koſtet und womit man 30mal unter⸗ 
zünden kann; denn ein Stückchen in der 
Größe einer Kaſtanie und ohngefähr ein 


Loth am Gewicht reicht hin, ſelbſt das 


feuchteſte Holz zu entzünden und bren⸗ 
nen zu machen. Daſſelbe wird ebenſo 
wie das Kienholz am Lichte oder Schwe⸗ 
felfaden angezündet und auf den Heerd 


oder in den Ofen, und das Holz dar⸗ 


über gelegt. Es brennt anhaltend und 
wird gewiß nicht, wie oft beim Kien 


geſchieht, verlöſchen, ehe das darauf 


gelegte Holz brennt. Wer einmal ei⸗ 
nen Verſuch damit gemacht hat, wird 
es eben ſo ökonomiſch als praktiſch fin⸗ 
den. Weniger als drei Pfund wird 


nicht verkauft. ER 
C. Kißling, 
Ring Nr. 1, im Keller. 


„„ b 
e den en Fernen den Ten. 
Wir emfingen einen bedeutenden Trans⸗ 


port von engliſchen Steumpf = Lammmol: 
len, die wir wegen ihrer vorzü,lichen Qua⸗ 
lität und billigen Preiſe zu geneigter Be⸗ 
achtung empfehlen können. 
Breslau, den 27. Oktober 1838. 
j eidel u. Telchgreeber, 
8 * Serie Butzky, 
ing Nr. 27, neben dem goldenen 
Becher. 5 3 


— Eà—— DT 
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Le eee 


Thermometer, 
Alkoholometer, Aräometer, Zucker: 
waagen von Greiner in Berlin, em⸗ 
pfiehlt der Optikus Seifert. Wäh⸗ 
rend des Gewölbebaues iſt das Waa⸗ 
renlager Kupferſchmiedeſtr. Nr. 46 
im erſten Stock. 


Aechte wirkliche Teltower Rüben 
erhlelt die erſte Sendung: 
Karl Ferdinand Wieliſch, 
Oblauer Straße Nr. 12. 


as Verſchiedene 
Gold⸗ und Silberwaaren, 
die ſich zu Geſchenken vorzüglich eignen, offetirt 
zu ſoliden Preiſen: 


Eduard Joachimſohn, 
Blücherplatz Nr. 18, neben der K. Kommandantur. 


Neue Dalmatiner Feigen, 
Johannisbrodt, - 
Candirte Pomeranzenschalen, 
Candirte kleine Pomeranzen, 

Grosse und kleine Triester Capern, 

erhielt und empfiehlt 
die Handlung S. G. Schwartz, 
Ohlauerstrasse Nr. 21. 


Eine vortheilhafte Hand⸗ 
lungs⸗Gelegenheit. 


Wegen Kränklichkeit des Beſitzers iſt ein altes 
in Ruf ſtehendes Specerei⸗ und Weln⸗Geſchäft, 
in einer der belebteſten Gegenden der Stadt Bres⸗ 
lau, mit allen Utenſillen und Waaren, käuflich 
zu überlaſſen, wozu jedoch eine baare Anzahlung 
von 3000 Thalern erforderlich iſt. Das Nähere 
wird Herr Kaufmann Keitſch, Stockgaſſe Nr. 1, 
ohne Einmiſchung eins Deltten, die Güte haben 
mitzutheilen, 


Privat⸗ Unterricht = 
ertheilt ein Rechts⸗Candidat in den Anfangsgrün⸗ 
den, im Styl und in der Converſation der fran⸗ 
zöſtſchen Sprache. Das Honorar unbedeutend. 
Nähere Auskunft giebt Herr Hildebrand, in 
der Papler⸗Handlun! Naſchmarkt Ne. 45. 


chal, Jordan & Comp. 
et 


[Roß Hr. Kfm, 


Lokal⸗Veraͤnderung. 

Meine ftühere Tuch⸗ und Kleider⸗Handlung 
Ring Nr. 16 der Hauptwache ſchräg über, habe 
ich nach derſelben Seite, der Ohlauer Straße zu⸗ 
führend, Ring Nr. 20, dem Schweidnitzer Kel⸗ 
ler gegenüber verlegt. Offerire zugleich Damen⸗ 
hüllen in Tuch, Damaſt und Thibet, Reife und 
Karbonari⸗Mäntel, Morgen⸗ und Schlaftöck⸗, 
wattirte und unwattirte Röcke, zu möglichſt bilfts 
gen Prelſen: 


L. Schweitzer, 


Ring Nr. 20, dem Schweidn. Keller gegenüber. 


Ergebene Anzeige. 

Da ich mein zeither innegehabtes Bettfederreinl⸗ 
gungs⸗Geſchäft käuflich der Madame Wohlfarth 
überlaſſen habe, ſo fühle ich mich veranlaßt, meinen 
innigſten Dank abzuſtatten für das mir außeror⸗ 
dentlich geſchenkte Vertrauen, ſo wie zu der erge⸗ 
benen Bitte, daſſelbe auch in dieſem Grade auf 
meine Nachfolgerin übergehen laſſen zu wollen. 

Caroline Fleiſcher. 


In Folge obiger Anzeige der Madame Fleiſcher 
erlaube auch ich mir, an einen hohen Adel und 
geehrtes Publikum die ganz ergebene Bitte zu rich- 
ten, das meiner Vorgängerin geſchenkte Vertrauen 
auf mich geneigteſt übergehen laſſen zu wollen, in⸗ 
dem ich durch ſtrenge Rechtlichkelt und prompte 
Bedienung mir daſſelbe zu erwerben und zu er⸗ 
halten bemüht ſein werde. 5 
| Verwittw. Privat⸗Auktlons⸗Proklamator 

Wohlfart h. 


Flügel zum billigen Verkauf, von 6 und 7 Ok⸗ 
taven, ſtarkem und angenehmem Ton, von verſchie⸗ 
denem Holz, ſtehen Ohlauerſtraße Nr. 71 im er⸗ 
ſten Stock hinten heraus. 


Die erſten neuen Kaſtanien 
und die ſchon bekannten Tyroler Rosmarlin⸗ und 
Maſchantzker Aepfel erhielten und offeriren billigſt 

Gebrüder Knaus, Kränzelmarkt Nr. 1. 


1838 8er 
Banfer Schotten⸗, Gr. Berger, und Küften- 
Heringe werden in ganzen Tonnen billigſt verkauft 
von: F. A. J. Blaſchke, 
am chemallgen Sandthor. 


 Demoifelles, die im Putzmachen geübt find, fin⸗ 
den ſogleich Beſchaͤftigung bei 
Schröder, Ring Ne. 50. 


Eeim tüchtiger Keller⸗Arbelter wird verlangt: in 
der Wein⸗Handlung Herrenſtta ße Nr. 28. 


Neumarkt Nr. 7 iſt ein großer Keller zu ver⸗ 
miethen und bald zu beziehen. 8 


Angekommene Fremde 

Den 28. DOM. Drei Berge: HH. Kauft. Helmſch 
a. Löwenberg, Bornſchlegel a. Cöln u. Stück a. Kaſſel. 
Hr. Stud. der Med. Schimmel aus Berlin. — Gold. 
Sch weirt: Hr. Kfm, Rodenbach a. Rheydt. — Weiße 
Albrecht a. Liegnitz. — Gold. Gans! 
Hr. Gutsb. Graf v. Potulicki a. Neu⸗Potulicz. — Ho⸗ 
tel de Sileſie: Hr. Gutsb. von Prittwig aus Sig: 
mannsdorf. Dr, Auskult. Werner a. Neſſſe. — 8 we 
gold. Eöwen: HH. Kaufl. Schleſinger u. Jeander aus 
Brieg, Ehrlich a. Strehlen u. Preuß a. Neiſſe. — Deut⸗ 
ſche Haus: Hr. Graf von Geßler a. Gnadenfrey. Hr. 
Forſtmſtr. Kloß a. Karlsruh. — Weiße Adler: Hr. 
Hofrath Riebel a. Karlsruh. Hr. Schauſp. Röder aus 
Ein. — Rautenkranz: Hr. Graf v. Krockow aus 
Schweidnit. Hr. Kaufm. Georglewicz a. der Moldau. — 
Blaue Hirſch: Hr. Gutsb. Baron v. Lüttwitz a. Naſ⸗ 
ſadel. Fr. Gutsb. Seydel a, Lüden. Hr. Steuerbeamter 
Haberland a. Schweibnig. — Große Stube: Frau 
Gutsb. von Krenska a. Maslowice. Hr. Apoth. Gerde⸗ 
fen a. Herrnſtadt. HH. Gutsb. v. Wenzyk a. Rzetnia 
u. v. Krenski a. Grembanin. — Gold. Zepter: Hr. 
Gut spächter v. Mever a. Schmelzdork. Hr. Oberamtm. 
Dehnel a. Großherzgth. Poſen. 

Privat⸗ Logis. Kupferſchmiedeſtr. 45. Hr. Gutsb. 


Graf v. Sokolnicki a. Xionskowo. 


